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Homogeneous Unıt rincıple als unvereınbar mıt paulinischer Theologıe erklärt
dıe Modewelle VON Kurzzeitmissionaren tiısch edenkt

oder „seeker-driven“ und „purpose-drıven” (Geme1inden auf dıie ompatıbilıtät
ihrer ethoden mıt dem Evangelıum hın beifragt. DAS Krıteriıum er 1SsS10N
1st das Wort VO KTEeuZ, cdie oyalıtät dem gekreuzigten und auferstandenen
Herrn gegenüber und W alr nıcht 1L1UTI als Lippenbekenntnıs, sondern ın Aktıon

Abschlıeßen bleıibt dem Rezensenten NUT, diıesem Buch ıne weılte Verbre1-
(ung wünschen und auch eiıne Übersetzung und Anpassung für deutschspra-
chige eser.

Norbert chmidt

Theologie

ela TO Collins und John Colliıns In and essiah Son of (rJ0d. DE
Vvine, Human, and Angelic Messianıc Figures In 1DLLICH. and Related Literature,
Tanı apıds/Ml1, Cambridge/U.K.: Eerdmans, 2008, 261 S U 26
Die beiıden internatiıonal renommierten Professoren der Yale Universıity Dıvınıty
School, ela Yarbro Collıins (Buckıngham Professor of New Testament TIt1-
cC1sm and Interpretation) und John Collins Holmes Professor O: (JId estamen
Criticiısm and Interpretation), hielten 1mM Maı 2006 sechs Vorträge der Univer-
s1tÄät Oxford ZU Bereich des frühjüdiıschen und urchristlichen Mess1ianısmus, die
In diesem Buch aufgenommen und u 7wel weıtere Kapıtel erweıtert wurden.
Dabe1 1eg die Akzentsetzung des Buches nıcht allgemeın be1 der Geschichte
und Entwicklung des Mess1ianısmus, sondern be1l der spezlellen Fragestellung, ob
und in welcher Weılse der Önıg und der ess1as ıIn den bıblıschen lexten als
göttlic angesehen wurden. John Collins wıdmete sıch iın den ersten vier Kapı-
teln des Buches den alttestamentlichen und frühjüdischen Texten,; ela Yarbro
Collins schrieb die etzten vier Kapitel über die neutestamentlıchen eXie. dıie in
ezug auf die Göttlichkeit des essias relevant s1ind. In diesem Buch wırd aufT-
geze1gt, dass das Konzept der Göttlichkeıit des ess1as nıcht eine sıch erst 1m
Urchristentum herausgebildete Vorstellung 1st, die etwa der jJüdischen Erwartung
der alleın „menschlich-königlichen Mess1ias-Gestalt“‘ entgegenstünde, sondern
bereıts se1ine Wurzeln in der Königsideologie des alten Israel hatte, die sich in
den verschliedenen Facetten des Frühjudentums fortentwıickelte. Auf diesem ]JÜüd1-
schen Hıntergrund versuchen die Autoren den CNrıstliıchen Glauben in dıie (jOtt-
iıchkeıl) Jesu und die Entwicklung der neutestamentliıchen Christologie verste-
hen amı wlidersprechen S16 der Ansıcht Von Wılhelm Bousset und der relig1-
onsgeschichtlichen Schule, wonach sıch der Glaube die Göttlichkeıt des
Chrıistus erst 1mM He1idenchristentum dem Eıinfluss einer DaAgancCI), DO-
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lytheıistischen mgebung gebilde en könne. Das Anlıegen des Buches 1St,
aufzuzeigen „that ideas about Jesus dSs preexistent and divıne orıg1nated In Jew-
ish CONTeXtTL, 1ın the COoNnvıction that he Was the messı1ah. although they WeEeIC subse-
uently transformed d Christianity spread In the Gentile world‘“‘

Im ersten Kapıtel ( FRe Kıng d Son of G d“) zeıgt John Collins hand
VON Quellen, dass das Verständnis des Könıgs als „Sohn Gottes‘‘ in AÄgypten,
Mesopotamıien und Kanaan bekannt Be1l er Unterschiedlichkeit ZU Jeru-
salemer Ön1g, der ZW. nıe göttlic verehrt wurde, aber dem doch VOT allem
IC salm und 110 belegt eine Autoriıität und ur als Sohn Gottes ZUSC-
schrieben wurde, sıeht Collins dıe Könıigsideologie des ten Juda als VO der
aägyptischen Kön1ıgsmythologie beeinflusst

Das zweıte Kapıtel (TE Kıngship 1n Deuteronomistic and Prophetic Lauteratu-
stellt die weıtere Entwicklung einer göttlıchen Könıgsvorstellung 1n der heb-

rälschen dar Während dıe deuteronomistischen Texte tisch muıt der KÖ-
nıgsıdeologie umgehen und die prophetischen lTexte ZWAaTr eıne ideale mess1anı-
sche Gestalt für die Zukunft erwarten, finden sıch doch 11UT vereinzelt WIe In
Jesaja Aussagen über die Göttlichkeit des ess1as.

Das drıtte Kapıtel „Mess1ah and Son of G0d ın the Hellenistic Pe ze1gt,
WIEe dıie Septuagınta mess1ianısche Deutungen verstärkt und das Verständnis des
Ön1igs als Sohn Gottes uUrc dıe Präexistenzaussage In Ps 1103 erwelıtert und
möglicherweise in Ps F impliziert. DIe Schrıiften VOoO Toten Meer belegen das
starkeen der mess1ianıschen Erwartung 1ın hasmonäischer und herodianı-
scher eıt Den aramälschen „5on of God‘-Text (40246) deutet Collins auf den
davıdischen ess1as bezogen

Kapıtel „Messı1ah and Son of Man’ behandelt dıe Menschensohn-
Traditionen in Danıel E in den Bılderreden des Henoch und ın STra 13 und dıe
Vorstellungen VO i1schen Erlöser 1n 1 1QMelchisedek Diese lexte er-
tuüutzen die Erwartung eines präexistenten Wesens 1ischen rsprungs bzw
eines ess1ias als Engelwesen und himmlischen Erlöser John Collins schreı1bt:
„In the CONtLexXxT of Lırst-century-CE Judaısm. 1t 1S NOL surprisıng OT anomalous that
diıvine sStatus should be attrıbuted OÖOTINCONE who Was elleve by hIs followers

be the mess1ı1ah.“
e1ia Y arbro Collins weılst 1im üunften Kapıtel (JESUS dASs Mess1ah and Son of

God In the Letters OT Paul‘‘) an der fIrühen Paulusbriefe nach, dass die Mes-
s1anıtät Jesu mıt der Verwendung des Beinamens Chrıistus schon vorpaulinischeTradition 1st. on sehr Irüh In der Entwicklung der urchristlichen Überliefe-
Iung wurde diese Verbindung zwıschen Jesus dem Sohn Gottes und dem für
dere den Kreuzestod erle1ıdenden ess1as eknüpft. Zu dieser VON Paulus erfolg-
ten Ausformulierung gehö auch die Präexistenz-Aussage ıIn Phıl 2:5-1]

Kapitel („Jesus Mess1ı1ah and Son OT (j0d in the ynoptic Gospels‘“) zeigtdie Verwendung der christologischen Hoheıitstitel Sohn Gottes und essias für
Jesus bel den Synoptikern.
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Kapıtel („Jesus d Son of Ma.n“) wıdmet sıch den Menschensohn-Worten In
den synoptischen Evangelıen und ihrem S1{t7 In der Verkündigung Jesu eia
arbro Collins nımmt d dass nıcht erst die nachösterliche Gemeıinde, sondern
der sıch qals eschatologischer Prophet verstehende Jesus selbst über den iın
Dan „‚13-14 verheibenen Menschensohn als den himmlıschen essias SCSPIO-
chen habe, der bald ommen oder sıch bald offenbaren werde

Das letzte Kapıtel „Messı1ah, Son of God., and Son of Man In Gospel and Re-
velatıon OT John‘‘) stellt dar, W1eE die johanneische Literatur dıe Begriffe Sohn
ottes und Menschensohn auf Jesus deutet, der als essi1as Von 1 ischer
beschrieben wird. Das Evangelıum und die Offenbarung Schıldern Jesus als pra-
ex1istent und qals göttlich.

Insgesamt tellen die Autoren iın überzeugender Weılise dar, dass die frühchrist-
1C Proklamatıon Jesu als Sohn (jottes 1mM Kontext Jüdısch-mess1ianischer Er-

W1IeE S1e. sıch VOI der hebräischen ausgehend über die LrühjüdI-
schen Schriften Lortsetzte, verstehen ist und dass die spätere christliche Identi-
Mzierung des Sohnes Gottes mıt dem Menschensohn besten daraus erklä-
ICN 1lst, dass der hıstorische Jesus selbst über diese N Dan ekannte pokalyp-
tische (jestalt elehrt habe DIie Autoren zeigen hler dıe Ergebnıisse ihrer ang]äh-
rıgen Forschungen auf diesem Wiıssenschaftsfeld, indem S1e zahlreiche Quellen
zıt1eren und sıch mıt eiıner VonNn Fachliteratur auselinandersetzen. Detaıiullıierte
Fußnoten und eiıne umfangreiche Bıblıographie helfen dem l eser be1 der welter-
gehenden Beschäftigung mıt diıesem ema

Be1l er Zustimmung ZUIT.: Kernaussage des Buches und vielen Einzelergeb-
nıssen se1enNn doch ein1ge wen1ıge Punkte tiısch angemerkt. In der neu  nNL-
lıchen Christologie außert sıch ela Yarbro Collıns sehr zuruckhalten in Be-
ZUg auf dıe wiıgkeıt Chrıistı und se1ıne VoO nıcht 11UTr funktionale; sondern
auch ontische Göttlichkeit und iın ezug auf die frühchrıistliche nDdelun
Christ1ı in der gleichen Weılse W1e dıie (jottes (21 E Demnach werde EesSuSs 1m JO-
hannesevangelıum und 1n der Apokalypse prımär 11UT alsy first creature“
und als 95 rıncıpal 1“ präsentiert. iıne ausführliche Beschäfti-
SUuNs mıt dem Hebräerbrief hätte hler weıtere Erkenntnisse gebracht. IDIies ware
auch der In Kapıtel erfolgten Analyse VO  am} 11QMelchisedek ratsam.

Klaus Bensel


